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zählt werden. Dagegen sind die wittelsbachische Besitzergreifung in
der Mark Brandenburg 1323, die dieses Land für fünf Jahrzehnte bis
1373 an die bayerische Dynastie band, die Übernahme Tirols 1342, die
bis 1363 von Dauer war, und die Nachfolge in Holland, Hennegau,
Seeland und Friesland 1346, die bis 1425 Bestand hatte, mit mehr
Recht als einschlägige Beispiele ausgreifender Hausmachtpolitik in der
Tradition der sogenannten kleinen Könige nach dem Interregnum an-
gesehen2 und zusammengerückt worden.

2) Max VON FREYBERG, Beurkundete Geschichte Herzog Ludwigs des Bran-
denburgers (Abhandlungen der historischen Classe der Königlich Bayerischen
Akademie der Wissenschaften 2/1, 1837) S. 3, 52; Alfons HUBER, Geschichte der
Vereinigung Tirols mit Oesterreich und der vorbereitenden Ereignisse (1864)
S. 22, 40 f.; Julius HEIDEMANN, Graf Berthold VII. von Henneberg als Verweser
der Mark Brandenburg von 1323 bis 1330, Forschungen zur Deutschen Geschichte
17 (1877) S. 107-161, hier S. 109; RIEZLER, Geschichte (wie Anm. 1) S. 345, 396,
471, 474 f.; Albert JÄGER, Die Genesis der Landstände Tirols (Geschichte der
landständischen Verfassung Tirols 2/1, 1882) S. 81; Friedrich Wilhelm TAUBE,
Ludwig der Aeltere als Markgraf von Brandenburg (1323-1351) (Historische Stu-
dien Ebering 18, 1900, Nachdruck 1965) S. 7, 14; Julius VON PFLUGK-HART-
TUNG, Zum Übergange der Mark Brandenburg an das Haus Wittelsbach, For-
schungen zur brandenburgischen und preußischen Geschichte 14 (1901) S. 264-
267; Georg RUMMEL, Berthold VII., der Weise, Graf von Henneberg (1904) S. 24-
32, 38-42; Wilhelm FÜSSLEIN, Berthold VII. Graf von Henneberg (Mitteldeutsche
Forschungen. Sonderreihe 3, 1905, erweiterter Nachdruck 1983) S. 319; Flamin
Heinrich HAUG, Ludwigs V. des Brandenburgers Regierung in Tirol (1342-1361),
Forschungen und Mitteilungen zur Geschichte Tirols und Vorarlbergs 3 (1906)
S. 257-308, 4 (1907) S. 1-53, hier S. 257, 280; Michael DOEBERL, Entwicklungsge-
schichte Bayerns 1 (21908) S. 296 f.; Reinhold KOSER, Geschichte der brandenbur-
gischen Politik bis zum Westfälischen Frieden von 1648 (Geschichte der branden-
burgisch-preußischen Politik 1, 21913) S. 63; Karl HAMPE, Herrschergestalten des
deutschen Mittelalters (31939) S. 334; Bernhard HUESMANN, Die Familienpolitik
der bayrischen Herzoge von Otto I. bis auf Ludwig den Bayern (1180-1347) (Diss.
München 1940) S. 70 f.; Raymond CAZELLES, Jean l’aveugle, comte de Luxem-
bourg, roi de Bohême (1947) S. 124; Fritz HOFMANN, Der Anteil der Minoriten
am Kampf Ludwigs des Bayern gegen Johann XXII. (Diss. Münster 1959) S. 168;
Johannes SCHULTZE, Die Mark Brandenburg 2 (21989) S. 24, 32 f.; Alphons
LHOTSKY, Geschichte Österreichs seit der Mitte des 13. Jahrhunderts (1281-1358)
(Veröffentlichungen der Kommission für Geschichte Österreichs 1, 1967)
S. 340 f.; Kurt REINDEL, Bayern im Mittelalter (1970) S. 142 f.; Walter SCHLE-
SINGER, Zur Geschichte der Landesherrschaft in den Marken Brandenburg und
Meißen während des 14. Jahrhunderts, in: Hans PATZE (Hg.), Der deutsche Ter-
ritorialstaat im 14. Jahrhundert 2 (VuF 14, 1971) S. 101-126, hier S. 107; Ernst
SCHUBERT, Berthold VII. (der Weise) von Henneberg, in: Gerhard PFEIFFER
(Hg.), Fränkische Lebensbilder 5 (Veröffentlichungen der Gesellschaft für Fränki-
sche Geschichte VII, A, 5, 1973) S. 1-22, hier S. 17; Ludwig SCHNEIDER, Die


